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B e ob ac htun ge n in d e n F i c h te n wä l de rn des I ser - lind R iese n geb ir g e s 

In dcnJahrcn 1977 bis 1982 kam es in den WcstsudctCIl zu einer Massenve rmehrung des Grauen 
Lä rchcnwicklcrs - Zeiraphera di,, ;alla Gucncc, 1845. Auf der polnischen Seite des Gebirgszuges w ur­
den Fraßschäden :111 Fichte (Piccil abics Karst.) in winschafdich bedenk li chen Ausmaßen zuerst im 
Isergebirge, später auch im westlichen T ei l des Riesengebirges bemerkt (PILAWA, ZWOLI NSK I lind 
Z It.IN Y 1979). Das Schaden area l breitete sich in denjahren 1980 bis 1982 in östli cher Richtung über 
fast das ga nze Riesengebirge aus, d. h . insgesam t auf einer Fläche von reichli ch 40000 ha. Die von der 
Gradation bet roffene Fläche tlIllfaß te auch einen bedeutenden T ei l des N atio nal p:trkes Karko noski 
Park Narodo w y. Die hier zitierten Angaben beziehen sich nu r auf den po lni schen T eil de r Wes t­
sudetcn, wobei zu erwähnen ist, daß auf der tschechi schen Seite des Gebi rges die Schädcn ni cht 
ge ringer w aren. In den Höhenlagen zwischen 850 bis 1100 ll1 kam es zu d ieser Z eit zu einer bein:l.he 
to talen Z erstö run g der Maitriebe an Fichten durch die Raupen von Zeiraphcm dillimUl G uen. In der 
Übergangszone zwischen der o beren Waldstufe und der subalpinen Stufe, d. h. in den Höhenlagen 
zwischen 1250 bis 1300 Ill , ste ll te ich die Fraßsch:idcl1 und Raupen in geringerem Ausmaß auch :lIl 
der Berg kiefer Pi/ws //l I/go Turra fcst. An dieser Nahru l1gspflanze ka m es j edoch niemals zu so 
ho hen Po pulationsdichten wie an Fichten. Auffallend is t, daß die unterhalb 800 m wachsenden, 
künstl ich angepflanzten Fichcenl1lonokulturen in bedeutend geringerem M aß VO Ill Lärchenw ickler 
befall en wurden als die Bestände in der obe ren Walds tu fe, wo fü r die Fichte eigentlich klimatisch 
g ünstigere Verhältnisse existiercn. Bemerkenswert ist we iterhin , daß die L:irche Lari...: decidlla Mill ., 
die in den Alpen die I-buptnahrungs pflanzc von Zeiraph cra dill ialla Guen. ist, hi er vo m Schadfraß 
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vollkom men ve rscho nt geb lieben ist. Inwiefern schwächere Fraßschäden an Kiefe rn , Pi,,"s silvrslris 
L., di e ich mit dem Feldstecher beso nders an höheren B;iulllen bemerkte, au f den L;irchenwickh.:r 
zuriickzufiih ren sind, ist bisher no ch nicht untersucht worde n. 

D ie Kulminationsphase erreich te di e Lärchenwicklerpopulation im Jahre 1982. Ende Juni u nd 
A n f.'lIlg Juli kam es zu m Kah lfraß und Nahrungs mangcl fii r die Raupen :m Fichten . Die fri scht'lI 
Nadeln waren zu di eser Z eit :l.Il den Illeisten Bäulll en ve rzehrt, die älteren hart en N adeln dagegcll 
eig neten sich ni cht mehr al s N ahrun gssubstrat. Die hung rigen Raupen benag ten d ie Rinde j ungt"( 
Fichtenzwe ige un d die fr ischen Zapfen , ja, sie bohrten sich z. T. soga r ins Innere der Zweigspit zen 
und Zapfen . Diese Ernährungsweise bewi rkte, daß die Fichten bei hohen Po pulationsdi chtt'1l 
d es Lärchenwicklers ke ine Samen erzeu gten . Auf der Suche nach Nahrun g haben sich di e Ibupell zu 
Tausenden von de n Bäumen herabgesponnen, teil weise :Lllf niedri ge re Äste und d en Sämlillg:-­
nach wuchs, größtenteils b is auf die Bodenstreu. Z weige , St:imme und der Waldboden waren 
fast libera ll mir Spinn f:idcn bedeckt, die im Gegenli cht silberweiß glänzten. Durch den Kahlfr.d ~ 

rei chten d ie Sonnenstrahlen bis auf den Waldboden, der sich schneller als no rm:ll e rwärmte lind 
ausrrockllere. Viele Raupen berrieben Notfraß an anderen rnanzen, wie an VaCcillil/1II lII)'r(ill/ls L. , 
Sorbl/s al/Cllparia L., Bell/la Ilerrllcosa Ehrh., an Bell/la rarpatica K. K. lind auch an Säm lingen VOll 

FtJgus si/vtJlica L Mit di esem N o tfmter eingetragene und im Labo r weitergefiitte rt e Raupen gi ngen 
all e ein o der ergaben Puppen , :lUS welchen keine Falter schl üpften. Dan:lch kann gefolgert werd ... 'n, 
daß fiir Zeiraphera t/i"imw Glien . als N:lhrungspnanzen nu r N adclgchö lze in Frage ko mmen. D ie 
in d en Veröffentlichungen von Esc HEluc H (1931 ), SCHÜTZE (193 1) und H ANNEMAN N ( 196 1) zi tie rt cll 
Angabcn, wo auch Laubgehölze als Na hrun gspflanzen flir den Uirchcnwickl er aufgezählt werden . 
be:tiehcll sich auf den erfo lglo sen Notfmß bei Nahrungs mangel zur Zeit der M:\sscnvermehrl1 11 g 
und m iissen deshalb revidiert werden. In Wirkl ichkeit ist Zciraphcra tlillitll/(/ Glien. o li gophag 
an nur wenige Koniferen gebunden, wobei es innerh:\lb der Art mindestens zwei enger speziali siert c 
Nahrungsrassen g ibt (BOVEY 1978). Eine diese r Rassen lebt nur an LtJrix, die ande re an verschi{'­
d enen Pi""s-Arten und an Picea abies Karst. (Bo vEY und MAKSVMOV 1959). 

im Ricscngebirge ko nn te ich ö fter beobachten , daß in beinahe völlig kahlgefressenen Fich tcll­
bes tänden vereinzelte Bäume standen, die vom Ibupenfraß gänzli ch verscho m geb lieben sind. 
Diese anfangs rätselhafte Erscheinung f.lnd im d:l r:\ uffolgenden Frühl ing eine einleuchtende Erkl:i­
rung . Es stell te sich nämlich her:lU s, daß die vo m Fr:lß verschon t gebliebenen Bäume eine T end l'l ll 
zur versp:iteren Knospenentwicklun g zeigten . Andererse its ist :lUS der Biolog ie des Lärchen­
w ickl ers bekannt, daß der Schl upf termin der Ibupchen :lUS den Eiern von den kli m:\ tischt'n 
Verhältnissen im Frühling, besonders von der T emperatur, abhängig ist un d gewöhn lich mit 
dem Zeitpunkt der KnospenclUwicklun g der Nahrungs pnanze zllsallllll enf.illt. M an spricht in 
di esem hll von einer sogenannten Ko inzidenz. D a die Entw icklung der Schmeu crlingscier 
und der Fichtenknospen g leichze itig von der Witterung abhängig ist, verschieben sich die beidcll 
zusamlll enfallenden Z eitpu nkte zug leich auch abhäng ig von der vertikalen Lage im Gebirgt·. 
D ie fr isch geschlü pften Räupchen benö ti gen sofort fri sche, weiche Nadeln . Schlüpfen di e Raupcll 1\1 

zeitig, so finden sie noch kei ne Na hru ng lind ge hen zugrunde, schlüpfen sie zu spät, so sind d k' 
N:ldcln scho n zu h:\rt lind kö nnen n icht mehr gefressen werden. Im Falle der spät treibenden 
Fichten kam es zu einer In ko inzidenz, wo bei die jungen R:\upen nach dem Schlüpfen noch keinc 
Nahrung vorfanden. Aus di esen Beobachtungen kö nnen vi elleicht praktische Fo lge rungen fü r dl'11 
zukünftigen Wald bau in den Sudeten geschlossen we rden. Einen Illosaikartigen Befa ll der Fichten 
durch den Lärchenwickler hatte bereit·s SROT ( 1974) im tschechischen Erzgebirge festgestel lt. 
o hne daftir eine Erk lärun g zu finden . 

Im Jahre 198 1 habe ich z:l hlreiche Beobachtungen :111 den Inugincs im Freiland durchgefiihrt . 
In d en Schadarealen der Wes tsudcten erschienen di e ersten F:\her in der zweiten Julihälfre, an dcr 
o beren Waldg renze sogar erst Anfall g August. Die F:l lter schlüpften gewö hnli ch in den Morgl'n ­
snmden, wobei sich eine deutliche Pro terandrie bemerken ließ. Etwa 7 bis 10 Tage nach den erstt'!l 
Männchen erschienen d:lnn auch di e Weibchen , und Il:l ch einer weiteren Woche gli ch sich da !> 
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zahlen mäßige Verhältnis der Geschlechter auf 1 : 1 aus. Das Schwärmen der Falter beobachtete ich 
a l11 zahlreichsten in den AbendstlInden, besonders kurz vor dem Einbruch der Dämmerung. N:lch 
Temperaturstürzen und vor Winerungsverschlcchterungcn konnte ich eine erhöhte Aktivität der 
Faltcr bereits in den Nachmittagsstunden feststell en. Etwa 4 Wochen nach dem Erscheinen der 
ersten Fa lter erreichte di e Falterpopulation ihre op timale Dichte und nahm bis Ende September 
allmählich wieder ab. Anf.lng Oktober beobachtete ich di e letzten stark abgeflogenen Falter. 
Bei schwachem Wind mit Geschwindigkeiten bis etwa 2,5 m/s Oogen die Falter aktiv gegen die 
Windrichtung, o ft in g roßen Scharen , dagegen bei höheren Windgeschw indigkciten stell ten die 
Falter den flug ein oder wurden pass iv vom Wind fortgetragen, vermutlich oft auf g roße Ent­
fernungen. Nach sta rken Föhnwinden fand ich ve reinzel te Falter mehrf.lch auf dem beleuchteten 
Balkon des Naturkundemuseums in Jclenia G6ra, das ist in einer Entfernung von mindes tens 
25 bis 30 km zu den am nahesteIl in der Windrichtung gelegenen Fichtenbeständen mit sichtbaren 
Fraßschädel1. Über ähnliche aktive Wanderflüge bzw. passive Windverfrachtungcn des Grauen 
Uirchenwick lers in den Alpen berichteten schon früher ESCHER ICII lind BA ER (1909) , BU ltMAN N 
( 1965) sowie BAI.TENswEllER ('\973), wobei die Dispersion bis zu 100 km geschätzt w urde. Von 
Massenflügen über noch größere Distanzen (400 bis 500 km) berichteten russische Autoren 
(ANDRljASC HEV 1947, T SOlEnEl'ANOV 1963, RAjCORODSKAj A und PLESCIl ANOV 1973). 

Im Jahre 1982, als dic Lärchenwicklc rpopulatio n die Kulminationsphase erreicht hatte, kam 
es zu eincm natürlichen Zusanllllenbruch durch Nahrungsmangel, physiologische Abschwächung 
der Raupen, Überhitzung der Raupen auf dem besonnten Waldboden nach dem Kahlfraß, beson­
ders aber durch die Einwirkung einer Pilzkrank heit, de ren Erzeuger als PllcociJowyces farilloSlls 
(I-101m Fv.) ßrowll et Smith determ iniert wu rde (KON CA 1984). Von parasir'ischen Hymenopteren 
wurden insbesondere Vertreter der Gattung Triclwgml1lma (Pteromalidae) :lUS Eiern des lärchen­
w icklers gczüchtet . Vermutlich sind mit Zeimphem tlill;llIw Guell. in den Wes tsudeten noch viele 
andere Entomophagen ve rbunden, doch in dieser Richtung wurden hier bisher noch keine geziehen 
Untersuchungen durchgefli hrt. Diese Vermutung ist auf Forschungsergebnisse über Lärchen­
wickle rparasiteIl aus dem AlpeIH:lllll1 gestützt (AESCIIUMANN 1969, 1973, 1975; ßALTENSWEllER 
1958; DHlUCC III , AESC HLIMA NN lind GI{AF 1975; DEluCCI-II und RENI'111t 1977; GEIUG 1960; JAUN 
1948,1952; RENfE. 1974, 1975a, 1975b). 

Oie durch den Graucn Lärchcnwickler abgeschwächten fi chtenbestände wurden all mählich von 
sekundären Forstschäd lingen erobert, besonders durch den Buchdrucker - Ips Iypograplws L. lind 
in geringerem Maß auch durch den Kleinen Buchd rucker -Ips amititlllS Eichh . Diese Borkenkäfer 
brciteten sich besonders im Gradationsarcal des Lärchenw icklers in vcrhee renden Mcngen aus und 
ve rursachten ein Massenste rben der Fichten (Abb. 1 bis 3). Von seiten der erwähn ten Borkenkäfcr 
dro hte auch d ie Gefahr eincr wei teren Ausbreitung in noch nicht zerstö rte tiefer gelegene Fichcen­
monokulturen. Parallel zu di esen Erscheinungen kam es an vielen Stellen zu umfangreichen Wind­
und Schneebrüchen. Eine we itere Ursache des katastrophalen Fichtensterbens in den Westsudeten 
sind direkte Rauchschäden, die besonders an den Westhängen zwischen 11 00 bis 1250 m sichtb:lr 
si nd. An diese Hänge treibt der Wind permanent sf:lrk mit S02 belastete Luftmassen aus dem 
westlich gclcgcnr.!n ßraunkohlengebiet mit den Kraftwerken bei den Ortschaften Turosz6w 
(VR Polen), Most (CSSR) sowie Hagenwerder lind I-lirschfelde (DDR) . Bei Wi nden aus nörd­
li chen Richtu ngen, die b is zu 39 % aller Winde betr:l gell (NOWINSKI 1983), leiden die Wälder auch 
durch lokale S02-Emissionen aus der StadtJ elenia G6ra. 

Das Absterben der Fichtenwälder löst weitere schwerwiegende Konsequcnzen aus, wic Ver­
änderungen der Wasserverhältnisse im Boden, Erschöpfung der Böden an Hängcn durch Aus­
splilung der relati v flachen hUnlusrei chen Schichten, Schwierigkeiten mit der Wasserversorgung 
der benachbarten Gebiete, Hochwasserschäden im Gebirgsvorland, erhöh te Sturmschäden, ver­
stärkte Schneelawinengef.lh ren, Verm inderung eier I-I o lzproduktion und viele andere nachhaltige 
Fo lgen durch Störungen des bio logischen Gleichgewichtes in den Ökosystemen. Aus den bis­
herigen Schilderungen ersehen wir einerseits, daß das Fichtcllsterbcll in den Sudetcn durch ein 
kompli ziertes Zusa mmenwirken ve rschiedener Faktoren zustande kOllllllt, wobei der Lärchen-

6 N :H. Bd. 60/1 8 1 



Abb. 1 und 2 
Sch3dbildcr in den Fichfl:nw~ldern des Isergebirges. Die wcslexponierIC:n H3ngseilen sind besonders sluk bclrofTen. 
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Ahh.3 Eingcstreute Buchcn zeigen innerh3lb 3bgcsfo rbcncr Fichtcnbcstänrlc nur gcringe SChlden. 

wickler mit seinen M:lssenvermehrllngen eine wichtige Rolle sp ielt, lind andererseits, daß dieses 
Fichtensterben sch I' vielseitige negative Auswirkungen allf d ie O kosysteme des Gebirges und sein 
Vorbnd hat. Es ist ve rständlich , daß die in den Gebirgsw51dern entstandene Situation sowohl 
den Wissenschaftlern lind Forstl cli ten als auch den zuständigen Behörden erns thafte Sorgen 
berei tet. 

Schließlich so llte an dicser Stelle noch erwähnt werden, daß Zeiraphera dilliQlIQ GlIen. ein sehr 
alter Bestandtei l der Lepidopterenfauna dt:s Riesengebi rges ist. Bereits WOCKE (1874) zählte schon 
diesen Falter für die höheren Lagen des Riesengebirges unter dem Synonym Sregallopt)'clw p""i­
co/alla Z. auf. STOLINA (1957) beri chtt:t sog:lr über ein n1:lssenluftes Auftreten des Grauen Lärchen­
wicklers auf de r tschechischen Seitt: des Riesengebirges im J:lhre 1934. Auf dieselbe Gradation 
scheint sich auch SQI' I'N ER (1960) zu berufen, indem er schreibt, daß Epillotia tlillim/(/ Gn. in den 
dreißiger Ja hren im Riesengebi rge so häufig aufrr:lt, daß die Kronen der Fichten beinahe kahl­
ge fressen waren. Wenn danach jetzt noch die Verfasse r PI LAWA, ZWO LINSK I und Z IMNY (1979) 
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sowie OSSÜWSKA (1984) in bezug auf den Gra ucn Lärchcnwickler von einem "neuen" Schädli ng der 
Fichtenwälder in den ßergen sprechen , so ist di es ein pein licher Irrtulll . 

Bemerkungen z ur Popularionsdynanlik des Graue n Lärch enw i ck l e r s 

Das Entomologische Institu t der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich rea lisie rt 
seit etwa 40 Jahren konsequent ein langfristiges Forschungsprogramll1 fiir eingehende U nter­
suchungen am Grauen Lärchenwickler unte r besonderer Berücksichtigung seiner Populationsdyna­
mik. Im Rahmen dieser Forschungen haben die Forstelltomologcn im Alpcnraulll viel Nennens­
wertes geleistet. Die dabei erhobenen Forschungsresultate sind international bekannt geworden und 
ftih rtcn zu theoretischen Verallgemeinerungen im Bereich der Ökologie (SCHWERDTFEGER 1968, 
1977, 1979). Der Graue Lärchenwickler wurde dabei als ein idea les Modellobjekt fiir tierökologische 
Fo rschungen anerkannt (BAt TENSWEILER 1968). Die treffende Wahl von Zciraphera di"imltl Guen. als 
Modellobj ek t fiir Forschungen im Bereich der Populationsdynamik hat der Dem ökologie einen 
bedeutsamen Fonsch ri n ve rl iehen. Während der Forschungen am Grauen Lärchenwicklcr im 
Alpenraum wurde u. a. festgeste llt, daß getrennte Populationen in ve rschiedenen Höhenlagen unter­
schiedl ichen Fluktllationen unterliegen. Abhängig von der vertikalen Lage w urden drei vonein ande r 
abweichende Flukruationstypen festgestell t: 

der zykl ische Typ in einer Zone zwischen 1750 bis 1950 m, wo sich der Ka hlfraß in mehrjährigen 
Zeitabschnitten regelmäßig w iederhol t; 

der te mporäre Typ in einer Zone zwischen 1200 bis 1750 111 , wo sich der Kahlfraß nur inunregcl­
mäßigen und längeren Zeitabschnitten wiede rho lt; 

der Latenztyp in Höhenlagen zwischen 800 bis 1200 \11 , wo der Lirchenw ickler autochthon vor­
kommt, abe r nie mals Kahlfraß verursacht. 

Der zyklische Typ wird durch optimale Umwcltbedi ngungen gestellen. die ru r den Lärchen­
w ickler in den Alpen zwischen 1750 bis 1950 m permanent existieren. In Höhenlagen mit sub­
o p(ilI1alcn U m weltbedingungen kommt es nur dann zu Gradat ionen, wenn sich diese U m wclt­
bedingungen den o ptimalen Umwcltanspriichen fiir Zcirapll cm di"imltJ Glien. annähern . Unter 
U mweltbed ingu ngen werden hier hauptsächl ich klimatische Verhältnisse vers tanden. Zu Massen­
ver mehrungen können aber auch Wechselwirkungen andere r, z. ß. anrhropogen bedingter 
Faktoren fUhren . . 

Die in den Sudeten vorha ndenen Umweltbedingungen dürften fiir Lärchellwicklerpopulationen 
oberhalb 800 111 dem temporären Fluktuationstyp entsprechen, dagegen untcrhalb 800 111 dem 
Latcnztyp. Der temporäre Fluktuationstyp zeigt in den Sudeten in jüngster Zeit Tendenzen zum 
Übergang in den zyklischen Typ. Es dürfte sinllvoll sein, di e Gründe rur di esen Vorgang zu 
ermitteln . 

H ypot h ese n ü ber d en Einfluß VOll Umweltversc hmut z un ge n 
auf di e P opu l atio n sdic ht e d es G rau en Lär c h e n wic k l ers 

Es ist allgemein bekannt, daß in Mittcleuropa immer mehr ökologische Pro blemc durch Umwclt­
ve rschnllltZUngcn clHstehcll. Selbst di e Nationa lparks sind , obwohl hier die Folgen anthropogener 
Einwirkungen am wen igsten bemerkbar se in soll ten, durch Industr ieverg iftungen und Rauch­
schäden, j a sogar durch d irekte In geren zell des Menschen stark bedroht (FAßlSZEWSKI 1984. 
1985; GRODZIr~SKA 1980, 1985; NOWIl~SK' 1983) . Die gcf.'i hrli chstell Umweltverschmutzungen 
werden in den Westsudecen durch S02 und Schwermetalle verursacht. D:l.s Schwefcldi oxyd 
reagiert in den Wolken und N ebclschichten m it de m Wasser, wodurch saure Niedersch läge 
entstehen. In extremen Fä ll en wurden in den Westsudecen pH-\Vene des Regenwasse rs zwischen 
2,9 bis 3,5 gemessen ! Die Schwermetallkonzencration hat man in Moosen untersucht, die im 
Nationalpa rk gesammelt wurden. Diese Untersuch ungen ergaben recht bedenkliche Resu ltate, 
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besonders in bezug auf Pb, Cd, Cr, Ni und Z n. Im Vergleich zu Nordskandinaviel1 wurden hier 
beisp ielsweise Mache Konzentrationen von Blei und IOf.lche Konzenrrationen von Kadmium 
festgeste ll t (GIWDZINSKA 1985). 

In den Westslldeten stiegen in den letzten j ahren die Massenve rmehrungen des Grauen Liirchen­
w icklers proportion:l l zur ZUI1:lhme der UmweltverschnHit zungen :ln. Etwa zur gleichen Zeit gab es 
in den ß eskiden eine lokale Gr:ldatioll von Zeiraphcril dillifll/ll Guen. (OSSOWSKA 1984). Im Erz­
geb irge. wo die Umweltve rschmutzungen schon zeitiger :lls in den Suderen rapide zugenommen 
hatten, gab es eine M:lssenvermehrung des Grauen Liirchell wicklers VOll ungewöhnlicher D:l uer in 
den jahren 1924 bis 1934 (KoMAREK 1929; PfEffEU 1930:l. 1930b; PREI.I. 1930; T HEII.E 1967) . Nach 
25 j ahren L:lccnz entwickelte sich dort 1965 bis 1968 eine erneute Gradation (BoVEY 1978). In den 
jahren 1956 bis 1959 kam es zu einer Gr:ld:ltion im T:ltra-Gebirge an Fichte und Bergk icCer (L:APEK 
1962; STOI.INA 1957, 1958). Weitere loka le Massenvermehrtll1gen wu rden auch aus Nordeuropa 
gemeldet , u. a. aus N orwegen, Schweden, Finnland, Schottland und England (BOVEY 1978). In allen 
diesen Lii ndern kam es vo rher zu einer Fortentwicklung der Industrie. 

Es hat den Anschein, daß auch andere Tortri cidell in verschmutzten Gebieten günstige Fortp fhn­
zungsmöglichkeiten vorfinden. Beispielsweise im Nationalpark $wi~tokrzys ki Park Narodowy bei 
Kielce in Zentralpolcn , der ebenf:ll is durch Industrieem issio ll en sehr belaste t ist , g:lb es btastropha le 
Gr:ld:ltionell der Wickler C lz oristollcHrt/ lIIuril/(Wff Hb. und EpiblclII (J lIig ric(f)m H .-S. :ln Tanne 
(WI4CKOWSKI 1985). Alle diese T:lts:lchen erwecken den Verdacht, daß Indusrrieve rschlll utzungen 
Z usam lllenhiingc herbe ifiihren, die die Massenvernlchrllngcn mancher Torrriciden fO rdern. 
Möglicherweise werden durch Indus tri cvcrschmlltzungctl in erster Reihe die Etltomophagen dieser 
Falter negativ beeinflußt. Es bleibt ei tl e Aufgabe der Z ukunft, die Wechselbeziehungen in diesem 
Bereich zu überprüfen. 

Kriti sc h c Ge d a nk e n üb e r B ek iimp f un gs m aß n a hm e n 

gege n d en Gr a u e n Lär c h e n w i ck l er in d en W es t s ud e t en 

Z ur Zeit der letzten Massenvermehrungen des Grauen Liirchellwicklcrs in den \Vestsudcten hatte 
der Forstschutz in Po len noch keine praktischen Er fa hrungen im Kampf gegen dieses In se~t. Den 
Wäldern drohte eine g roße Gefah r, und desha lb wurde von amtlicher Seite verlangt, daß möglichst 
schnell etwas gegen den Lärchenwicklcr Unfernommen wi rd. In diesem Z us:lmmenh:lng wurden 
verschiedene ßekämpfungsmaßnahmell vo rgeschlagen und ausprobiert (C .... I·ECKI und KISIELOWS KI 
1982). N icht aBe Versuche und Resulta te sind veröffentlicht worden, aber wie es in solchen Fä ll en 
meistens p:l ss iert , wurde auch hier mehr get:lll im Sinne vo n Freilandexperiment lind Irrtulll, als auf 
der ßasis von ökologischen Kenntnissen. Solche Methoden sind äußerst riskant, und ihre Anwen­
dung in N:lturschutzgebietcn ist ullzulii ss ig. Das beweisen auch die Bekä l1lpfungsresultate im Iser­
gebirge. wo man in künstlichen Fichtellmonokulturen mit ansehnli chen fin anziellen Aufwänden 
ziemlich erfolglos experimentiert hat. Trotz der Anwend ung von chemischen Priipar:lten ist das 
Isergeb irge j etzt fast kahl (STANOWSKI 1984). 

im Riesengebirge war die Situation :lnders. Hier ex istie re seit mehr als 25 j ah ren ein Nationalpark 
(BOItKOWS KI und KONCA 1985), wo die Anwendung von chemischen Präpa raten von vornherein 
begründete Bedenken erweckte. In den Ökosystemen des Nationa lparks leben u. a. viele seltene 
Insekten, besonders Glazialrel ikte und Hochgebirgsa rten, di e hier einen von ihren wenigen Stand­
orten in Polen haben (BOIIKOWSKI 1984, 1985). Diesen interessanten zoogeogr:l phischen Elementen 
sollten hier dauerhafte günstige Lebensbedingungen rur ihre Erhaltung zuges ichert werden. Außer­
dem befinden sich hier d ie Trinkwasse rq lJeli en fiir di e St:ldtjelenia Gara und flir z:lh lreiche kleinere 
Ortschaften. Deshalb hat nun vom Einsa tz rad ika l wirkender chemischer Priiparate Abstand 
genommen. Anscatl dessen w urde die Verwendung des Priipa rates D IP EL vorgeschlagen. Dieses 
Priiparat basiert auf der Bakterie BariUm tJlI/rillg ieusis Ber!. , welche zwar fiir den Menschen unschäd-
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licb ist, aber auf viele Insekten vernichtend wirkt. Ein Versuch mit diesem Präparat aufeiner kleinen 
Probefläche ergab 80 bis 95 % Mortalität der Lärchenwicklerraupel1 (KoNcA und MADZIARA­
BORUSIEWI CZ, interner Beri cht des Nationa lparks), was zwar für die Verrreter des Forstschutzes 
zufriedcnstellend war, aber unter den Biologen und Okologen we iterhin ernste Besorgnis auslöste. 
Ahnliche Aktionen wurden :\lI ch im tschechischen Teil des Riesengebirges durchgeführt (~VESTKA 
und VA NKOVA 1984). Solche ßekämpfungseingrifTe können unvorhergesehene schädl iche Neben­
w irkungen fiir andere Bewohner diese r Lebens rälll11 c mit sich bringen. Als Beispiel möchte ich hier 
nur die negativen Erbhrungen im Nationalpark Sw i~tokrzyski Park Narodowy erwähnen, wo man 
ebenf.'\ l1 s Präparate mit Bocillus tllllrillgiellSis Ber!. gegen die an Tannen fressenden Tortricidcll 
Choristollcllra IIIlIrillOIlO Hb. und Epiblcmo lIigricatlo H.-S. angewendet hat. Nach der Bekämpfungs­
akrion hat m:1I1 festgeste llt, daß dort zwar das Tannensterben gebremst wurde, aber andererseits ist 
zugleich beinahe die gesamte übrige Lepidopterenf.'\una ausgerottet worden. Der w issenschaftliche 
Wert dieses Gebietes ist auf diese Weise bedeutend ernied ri gt worden (Dt)IJ Il OWSKI 1985). Ähnl iche 
Effekte waren im Gebiet Karkonoski Park Narodowy zu erwarten, aber glück licherweise wurde die 
Anwendung des Präparates D IPEL auf größe ren Flächen durch dessen hohen Devisellpreis 
gehellllllt. 

Es bleibt zu hoffen, daß die bisher geübte Bekämpfung von Zeiraphera dinimw Guen. nach der 
Methode von Versuch und Irrtum vom Freiland in das Laboratorium verlegt wird. Durch Nach­
ahmung gewisse r Situationen im Labor könnte man nach dem Versuchs resultat eine hypothetische 
ForteIltwicklung der Lärchel1wicklerpopulal ion im Freiland abschätzen. Das Endziel dieser 
Anstrengungen wäre einerseits eine nachhaltige Überwachung dieses Forstschädlings und anderer­
seits eine Schonung der ökosysteme des Natiollliparks vo r unüberlegten Bekämpfungse ingriffen, 
di e unerwünschte Nebenwirkungen verursachen könnten. Über die negativen Auswirkungen einer 
Insektizid-Aktion gegen den Grauen L5rchel1wickler auf die Vogel welt berichtet beispielsweise 
SCHIFFElU.! (1966). Es liegen auch andere Beobachtungen über die Beeinflussung der Insekren fauna 
des Waldes durch chemische Großschädl ingsbekälllpfungen vor (ZOEIJELEIN 1957). Bei der Reich­
haltigkeit der En tolllophagenfauna von Zciraphcra dill ilHla Guell. (Räuber und Parasiten) sollte in 
Zukunft danach getrachtet werden, deren Anwendungsmöglichkeiten in der Progressionsphase der 
L5rchenwicklerpopulation zu überprüfen. 

Zusammenfassung 

In bezug auf die Nah rungswahl von Zeiraphem dillimw Gllen . in den Westsudeten konnte ich fest­
stellen, daß diese Art hier hauptsächli ch an FicllCell lind in geringerem Maße an der Bergkiefer lebt. 
Wahrscheinl ich kommt der Graue Lärchenwickler hier auch an Kiefer vor. Der in der K ulminarions­
phase durch Nahrungsmangc1 bewirkte NO{fraß an verschiedenen Laubgehölzen harre fiir die Rau­
pen letale Folgen. D iese Beobachtung bes tätigt, daß ZeiraplJera dillimw Guen. nur oligophag an 
einige Koniferen gebunden ist. Die in älteren Veröffentl ichungen zitierten Angaben über L3ub­
gehölze :l ls Nahrungsp fl anzen flir Zeiraphero dillifllw Guen. müssen korrigiert we rden. In den Sude­
ten lebr als Nahrungsrasse dic sogenannte "Arvcn form" (scnsu .ßOVEY lind MAKSYMOV 1959). Diese 
Form meidet in den Suderen die Lärche. 

Spät treibende Fichten wurden vor Fraßschaden des Grauen Lärchenwicklers durch Inkoinzidenz 
weitgehend verschont. 

Durch Zeirtlphero dillitltw Gllen. abgeschwächte Fichtenbes t;inde werden in dcr Regel durch 
sekundärc Forstschädlinge, besonders durch II)S t}'pogmplws L. und Ips alllitillHs Eichh. sta rk bef.'\lIcn 
und total vernich tet. Dadurch entstehen weitere schwerwiegende ökonomische Konsequcnzen. 

Vergleichende Beobachtungen an Zeiraphera (lillio/lo Guen. und anderen Tortri ciden in ve rschie­
denen Gegenden erwecken dcn Verdacht, daß die Massenvermehrungen dieser Falter durch 
Um wcltvcrschllllltzungen begünstigt werden. 
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Dei hohen Popubtionsdichten zeigen die Falter Neigungen zu WalldcrO i.i gen. Niedrige Wind­
geschwindigkeiten (bis etwa 2,5 m/ s) lösen aktive Wanderungen gegen die Windrichtung aus, dage­
gen ve rursachen höhere Windgeschwindigkeiten en tweder die Einstellun g der Flugaktivität oder 
pass ivc Windverfrachtlmgen über größere Entfernungen. 

Im Jahre 1982 hat di e Lärchenwickkrpoplila tion in den Wcstslldceell eill en natürlichen Z usam­
menbruch erlitten. Einen entscheidenden Einfluß auf den Ve rlauf der Kulminationsphase hatten 
Nahrungsmangclund eine Pilzkrankheit, di e durch Paeocilomycesfim'"oSHs (Hohn . Fv.) Browl1 et 
Smirh hervorgerufen w urde. 

Über die Entomophagenfauna von Zcimphera dilli(///(/ GlI en. in den Sudetcn ist bisher viel zuwenig 
bekannt. In dieser Richtung soll ten zukünftig genauere Untersuchungen durchgefiihrt werden. 

Der Graue Lärchcl1wickler ist ein altes Faul1enclcmell{ der Sudetell. Diese Art ist bereits scü über 
100 Jahren aus dem Riesengebirge bekannt lind verursache hier seit mindes tens 50 Jahren an Fichten 
Fraßschädell von wirtschaftl icher Bedeutung. 

Die Massenvermehrungen des Grauen Lärchellwicklcrs erfo lgen in den Sudeten in immer 
größe ren Schadare:l.lcn, hauptsächlich in Höhenlagen zwischen 800 bis 1100 m. 

In popularionsdyn:l.llIischer Hinsicht ko mmt unterhalb 800 m der Latenztyp vor, d:l. gegen ober­
ha lb 800 111 der temporäre F!uktuationstyp. Dieser ze igt, wahrscheinlich anthropogen bedingt: in 
den letzten J:l.hrzehntell eine Tendenz ZUIll Übergang in den zyk lischen Flukcuationstyp. 

Erstes Gebot im Kampf gegen den Gr:l. uell Lärchellwicklc-r ist größte Vorsicht mit Präpa­
raten im Nationalpark Karkonoski Park Narodowy. Hier lebt eine interessante Insek tenwcl t 
mit vielen Glazialrelikten , welcher günstige Bedingungen fiir ihre Erhaltung gesch:dTe n werden 
sollten. . 

Die hier bisher geübte ßek~ mpfllng von Zcirnphcrtl dillimlll Guen. nach der Methode von Versuch 
und Irrtum sollte zur Schonung der Ökosysteme zukünftig vom Freiland ins L:l.bor verlegt werden. 
Für diesen Zweck so ll te eine entsprechende Forschllllgszcntr:l. le mit einem Arbeitskollekti v auf 
inrern:l.t ionaler Basis gegründet werden. Wünschenswert fiir die Zukunft w5re eine Überwachung 
des Gr:l.u en Lärchenwicklers mit entsprechenden Emollloph:l.gen. 
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